
§ 25 
Erholungsurlaub 

 
 ( 1 ) Die Mitarbeitenden haben in jedem Kalenderjahr Anspruch auf Erholungsurlaub unter Fortzahlung des Entgelts. Bei 

der Verteilung der wöchentlichen Arbeitszeit auf fünf Tage in der Woche beträgt der Urlaubsanspruch in jedem 
Kalenderjahr 30 Arbeitstage. 

 
 Bei einer anderen Verteilung der wöchentlichen Arbeitszeit als auf fünf Tage in der Woche erhöht oder vermindert 

sich der Urlaubsanspruch entsprechend. Verbleibt bei der Berechnung des Urlaubs ein Bruchteil, der mindestens 
einen halben Urlaubstag ergibt, wird er auf einen vollen Urlaubstag aufgerundet. Bruchteile von weniger als einem 
halben Urlaubstag bleiben unberücksichtigt. Der Erholungsurlaub muss im laufenden Kalenderjahr gewährt werden 
und kann auch in Teilen genommen werden. Dabei soll für einen Teil ein Zeitraum von mindestens zwei Wochen 
Dauer angestrebt werden. Ansprüche gemäß § 3 BUrlG sowie ggf. eines Zusatzurlaubs gemäß § 125 SGB IX sind dabei 
unter Anrechnung auf den nach dieser Arbeitsrechtsregelung zustehenden Urlaub vorrangig zu gewähren. 

 
 ( 2 ) Ein am Ende des Kalenderjahres noch verbleibender Urlaubsanspruch wird in das folgende Kalenderjahr übertragen. 

Im Falle der Übertragung muss der Erholungsurlaub bis zum 31. März des folgenden Kalenderjahres angetreten 
werden. Nicht bis zum 31. März angetretener Urlaub verfällt.  

 
 Abweichend von Satz 3 verfallen die gesetzlichen und tariflichen Urlaubsansprüche, die wegen fortdauernder 

Arbeitsunfähigkeit nicht spätestens bis zum Ende des Übertragungszeitraums angetreten werden konnten, 15 
Monate nach Ende des Urlaubsjahres.  

 
 ( 3 ) Im Übrigen gilt das Bundesurlaubsgesetz §25 mit folgenden Maßgaben: 
 
a) Beginnt oder endet das Arbeitsverhältnis im Laufe eines Jahres, erhält die Mitarbeitende bzw. der Mitarbeitende als 

Erholungsurlaub für jeden vollen Monat des Arbeitsverhältnisses ein Zwölftel des Urlaubsanspruchs nach Absatz 1; § 
5 BUrlG bleibt unberührt. 

b) Ruht das Arbeitsverhältnis, so vermindert sich die Dauer des Erholungsurlaubs einschließlich eines etwaigen 
Zusatzurlaubs für jeden vollen Kalendermonat um ein Zwölftel. 

c) Das nach Absatz 1 Satz 1 fortzuzahlende Entgelt wird zu dem in § 20 genannten Zeitraum gezahlt. 
 



§ 7 
Sonderformen der Arbeit 

( 5 ) Nachtarbeit ist die Arbeit zwischen 21 Uhr und 6 Uhr. 

 

( 6 )  

1.  Überstunden sind die Arbeitsstunden, die die oder der Mitarbeitende über den 
dienstplanmäßigen oder betriebsüblichen Umfang hinaus geleistet hat, soweit 
sie die regelmäßige Arbeitszeit (§ 6 Absätze 1 bis 3 und 5) in der Woche 
überschreiten und später als am Vorvortag angeordnet sind.  

2.  Sie werden als Arbeitszeit im Sinne von § 6 Absätze 1 bis 3 und 5 angerechnet.  

3.  Im Übrigen wird der Zeitzuschlag für Überstunden (§ 8 Abs. 1 Satz 2 Buchst. a) 
gezahlt, soweit nicht § 8 Satz 4 angewendet wird.  

4.  Überstunden sind auf dringende Fälle zu beschränken und möglichst gleichmäßig 
auf die Mitarbeitenden zu verteilen. 
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§ 8  

Ausgleich für Sonderformen der Arbeit 

 

( 1 )   

1.  Der/Die Mitarbeitende erhält neben dem Entgelt für die 
tatsächliche Arbeitsleistung Zeitzuschläge.   

2.  Die Zeitzuschläge betragen – auch bei Teilzeitmitarbeitenden – je 
Stunde 

a) für Überstunden in den Entgeltgruppen SE 2 bis SE 14 30 v.H. 

b)  für Nachtarbeit (Zeiten aus §7 Abs. 5 entnehmen) 20 v.H.  

c)  für Sonntagsarbeit  25 v.H. 

f)  für Arbeit an Samstagen von 13 bis 21 Uhr 20 v.H.  
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